


Planen und Bauen.In Günzburg  
 
 
Bebauungsplan Nr.   Textliche Festsetzungen 
 
A) Die Stadt Günzburg erläßt aufgrund §  des Baugesetzbuches (BauGB) Art.  des Bayer. 

Naturschutzgesetzes und Art.  Abs.  der Bayerischen Bauordnung (BayBO) folgenden 
Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan Nr.  für das Gewerbegebiet zwischen 
der Ulmer Straße (B ) und Schopfelerstraße, westlich der Schreberstraße: 

 
 

SATZUNG  
 
§  Bestandteile des Bebauungsplanes mit integriertem Grünordnungsplan 
 
Der Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan besteht aus der vom Stadtbauamt 
Günzburg in Zusammenarbeit mit den Landschaftsarchitekten Aufmkolk und Hirschmann aus 
Nürnberg gefertigten Planzeichnungen und den nachstehenden Vorschriften, Hinweisen und 
Beilagen, jeweils in den zuletzt geänderten Fassungen vom ... 
Der Bebauungsplan besteht ferner aus der Änderungsplanzeichnung vom ... 
 
§  Art der baulichen Nutzung 
 
. GE Die mit „GE“ bezeichneten Bereiche werden als Gewerbegebiet im Sinne 

des §  Baunutzungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. 
   
. WA Der mit „WA“ bezeichnete Bereich wird als Allgemeines Wohngebiet im 

Sinne des §  BauNVO festgesetzt. 
Gemäß §  Abs.  BauNVO werden hier die Ausnahmen des §  Abs.  
BauNVO nicht zugelassen. 

   
. SO Der mit „SO-Bau- und Heimwerkermarkt“ bezeichnete Bereich wird als 

sonstiges Sondergebiet im Sinne des §  Abs.  Nr.  und  BauNVO festge-
setzt. 
 
Auf der so festgesetzten Fläche ist ein Bau- und Heimwerkermarkt mit Gar-
tencenter zulässig, mit einer Obergrenze der Verkaufsfläche von höchstens 
. qm. Überdachte Verkaufsflächen im Freien werden mit % und 
nicht überdachte Verkaufsflächen im Freien werden mit % ihrer Fläche 
auf die Gesamtverkaufsfläche angerechnet. 
 
Das Sortimentsprofil wird auf folgende Warengruppen beschränkt: 
- Holz, Zuschnitte, Mitnahmemöbel 
- Bauelemente, Baustoffe, Paneelen 
- Sanitärartikel und Fliesen 

Eisenwaren, Werkzeuge 
- Elektrobedarf, Leuchten 
- Farben, Tapeten, Bodenbeläge 
- Gartenbedarf 
Andere Warengruppen sind nur in geringfügigem Umfang zulässig, soweit 
sie zur Abrundung des Sortimens erforderlich sind. 
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§  Maß der baulichen Nutzung 
 
.  Zahl der Vollgeschosse: 
   
 ..    II        Bis zu zwei Vollgeschosse sind zulässig 

    
 ..  E+D      Zwei Vollgeschosse als Höchstgrenze zulässig. 

Das . Geschoß muß jedoch im Dachraum liegen. 
 
.  Geschoßflächenzahl (GFZ) und Grundflächenzahl (GRZ) 
   
 ..  Geschoßflächenzahl 
        Wieviel Quadratmeter Geschoßfläche je Quadratmeter 

Grundstücksfläche zulässig sind, errechnet sich aus der GFZ, 
die mit der jeweils eingetragenen Dezimalzahl im Kreis fest-
gesetzt wird. 

    
 ..           , Grundflächenzahl 
   Wieviel von der Fläche des Baugrundstückes höchstens mit 

baulichen Anlagen überdeckt werden darf, errechnet sich aus 
der GRZ, die mit der jeweils eingetragenen Dezimalzahl fest-
gesetzt wird. 

 
.  Traufhöhe 
   
 .. TH Die Traufhöhe darf die in der jeweiligen Nutzungsschablone 

festgesetzten Maße nicht überschreiten. 
    
 .. TH min. , m 

max. , m 
Im Bereich dieser Festsetzung muß die Traufhöhe mindestens 
, m betragen. Sie darf jedoch , m nicht überschreiten. 

    
 ..  Maßgebend für die Ermittlung der Traufhöhe sind: 
   . Die Höhenkote der zugehörigen Erschließungsstraße an 

der Grundstückszufahrt (Mitte). 
 

. Der Schnittpunkt Außenkante Wand mit Oberkante 
Dachhaut; bei Flachdächern ist die Oberkante der Attika 
maßgebend. 
 

Die festgesetzte Traufhöhe gilt auch für Silos und andere 
technische Anlagen. Ausnahmen dürfen im Einzelfall nur 
dann zugelassen werden, wenn die Traufhöhe aus techni-
schen oder produktionsspezifischen Gründen überschritten 
werden muß und wenn von diesen Anlagen keine Emissionen 
abgestrahlt werden. 

 
§  Bauweise, Baugrenze, Baulinie 
 
. O Offene Bauweise gem. §  Abs.  BauNVO. 
   
. a Abweichende Bauweise 

Innerhalb der Baugrenze dürfen im Sondergebiet Bau- und Heimwerker-
markt Gebäude länger als  m errichtet werden (gem. §  Abs.  BauN-
VO). 

 1,2 
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.  Baugrenze gem. §  Abs.  BauNVO 

Gebäude und Gebäudeteile dürfen diese Baugrenze nicht überschreiten. 
   
.  Baulinie gem. §  Abs.  BauNVO 

Entlang der Bahnlinie muß sich die Baulinie mit der rückwärtigen Grund-
stücksgrenze decken. 
Auf dieser Baulinie muß gebaut werden, ein ggf. nach Art.  ff BayBO er-
forderlicher seitlicher Grenzabstand ist jedoch einzuhalten. Zwischen den 
einzelnen Gebäuden sind auf den Baulinien Schallschutzwände (siehe .. 
dieser Satzung) zu errichten. 

   
.  Dieses Zeichen setzt fest, daß nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig sind. 
 
§  Verkehrsflächen und Grundstückszufahrten 
 
.  Straßenverkehrsflächen 
   
.  Straßenbegrenzungslinie 
   
.  Grundstückszufahrten: 

Das Straßenbegleitgrün darf nur für die erforderlichen Grundstückszufahr-
ten unterbrochen werden. Je Grundstück darf jedoch nur eine Zufahrt mit 
einer max. Breite von , m angelegt werden. 

   
.  An so gekennzeichneten Bereichen dürfen keine Grundstückszufahrten 

errichtet werden. 
   
.  Dieses Zeichen setzt einen privaten Parkplatz fest. 
   
.  Öffentliche Parkfläche 
   
.  Sichtdreieck 
   
 .. Innerhalb der Sichtdreiecke dürfen – außer Zäunen – Hochbauten nicht 

errichtet werden; Anpflanzungen aller Art, sowie Haufen, Stapel und ähnl. 
mit dem Grundstück nicht fest verbundene Gegenstände, dürfen nicht 
angelegt und unterhalten werden, soweit sie sich um mehr als , m ü-
ber eine auf die jeweilige Fahrbahnhöhe gelegte Ebene erheben würden. 
Im Bereich des Sichtdreiecks an der B  sind jedoch hochstämmige Bäume 
zugelassen. 

 
§  Grünflächen und Pflanzgebote 
 
.  Die mit nebenstehenden Zeichen dargestellten Einzelbäume und Baum- 

und Strauchgruppen sind dauerhaft zu erhalten (§  Abs.  Nr.  BauGB). 
   
.  Öffentliche Grünflächen ohne besondere Zweckbestimmung und Straßen-

begleitgrün im Sinne des §  Abs.  Nr.  BauGB. 
   

  

P 

ED 

P
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  Auf den öffentlichen Grünflächen sind an den im Plan eingetragenen 
Standorten Bäume und Sträucher der nachstehend angegebenen Größen, 
Gattungen und Arten zu pflanzen und fachgerecht dauernd zu unterhal-
ten. Das Pflanzgut muß den Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen 
(Bund deutscher Baumschulen, [BdB]), Pinneberg, /, entsprechen. 
Ausfälle sind durch gleichwertige Neupflanzungen zu ersetzen. 

   
 .. Pflanzgebot für Einzelbäume: 
   
  Entlang der Ulmer Straße und der Planstraßen ist folgende Baumart als 

Alleebaum zu pflanzen: 
   
 A Acer platanoides (Spitzahorn) 

Hochstämme, - x verschult, Stammumfang in  m Höhe gemessen - 
cm (Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen, BdB, Pinneberg, /) 

   
 B Entlang des Grünzuges Bubesheimer Bach („Königswiesenweg“ und 

„Schopfeler Weg“) sind folgende Bäume zu pflanzen: 
 
- Prunus avium (Vogelkirsche),  Stück, Hochstämme,  x verschult, -

 cm Stammumfang 
- Juglans regia (Nußbaum),  Stück, Hochstämme,  x verschult, - 

cm Stammumfang 
   
 .. Pflanzgebot für Baum- und Strauchgruppen: 
   
  Entlang des Feldweges an der südwestlichen Geltungsbereichsgrenze ist 

eine flächige Gehölzpflanzung aus Bäumen . Wuchsklasse und Sträuchern 
herzustellen. 

   
 C a) Folgende Baumarten müssen verwendet werden: 

(Heister,  x verschult,  –  cm hoch) 
 

  Acer campestre (Feldahorn)  
Carpinus betulus (Hainbuche)  
Prunus avium (Vogelkirsche)  
Sorbus aria (Mehlbeere)  
Sorbus intermedia (Oxelbeere)  
 

b) und folgende Sträucher müssen verwendet werden: 
 
( x verschult, - cm hoch): 
 
Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)  
Corylus avellana (Hasel)  
Crataegus monogyna (Weißdorn)  
Salix caprea (Salweide)  
Viburnum lantana (Wolliger Schneeball)   

ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
 
 
 
 
 
ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
ca.  % 
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 ..  Pflanzgebot für Strauchgruppen: 
   
  

 
 
 

      B 

Für die Ufergehölzpflanzung am Bubesheimer Bach sind folgende  
Pflanzarten zu verwenden: 
 
- Prunus padus (Traubenkirsche) Solitär,  

 x verschult, - cm hoch                                      % 
 

- Salix purpurea (Purpurweide) Sträucher, 
 x verschult, - cm hoch                                      % 

   
 D Entlang des Bahngleises ist eine max.  m hohe Gehölzpflanzung herzu-

stellen. 
  Folgende Arten ( x verschult, - cm hoch) müssen verwendet wer-

den: 
  - Salix caprea (Salweide) 

- Ligustrum vulgare (Rainweide)  
- Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) 
- Rhamnus frangula (Faulbaum) 
- Viburnum opulus (Gemeiner Schneeball) 
- Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen) 
- Salix cinerea (Aschweide) 
- Cornus sanguinea (Roter Hartriegel) 
 

 % 
 % 
 % 
 % 
 % 
 % 
 % 
 % 

  Überschreiten Gehölze die Maximalhöhe von  m, sind sie zurückzuschnei-
den. 
Der Abstand zwischen Bepflanzung und Mitte des Gleiskörpers muß min-
destens , m betragen. 

   
.  Bei Innutzungnahme eines Gewerbegrundstückes ist je  m² Grund-

stücksfläche mindestens ein Baum aus der untenstehenden Artenliste auf 
geeignetem Standort anzupflanzen, dauernd zu unterhalten und bei Aus-
fall durch Neupflanzung zu ersetzen. 

  - Quercus robus (Stieleiche) 
- Fraxinus excelsior (Esche) 
- Acer platanoides (Spitzahorn) 
- Tilia cordata (Winterlinde) 

   
  Zu verwenden sind Hochstämme, die mindestens  x verschult wurden und 

in , m Höhe einen Stammumfang von - cm haben. 
   
.  Die Grünflächen im Bereich des Bubesheimer Baches, die nicht mit Gehöl-

zen zu bepflanzen sind, müssen als zweimahdige Wiese angelegt und dau-
erhaft unterhalten werden. 

   
.  Abstandsflächen und Reserveflächen sind mit einer zweimahdigen Wiese 

anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Ferner sind die Erweiterungsflä-
chen, nicht ständig genutzte Lagerplätze und Verkehrsreserven mit einer 
zweimahdigen Wiese zwischenzubegrünen. 
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.  Auf Parkplätzen ist pro fünf Stellplätze ein Baum zu pflanzen, dauerhaft zu 
unterhalten und bei Ausfall durch Neupflanzung zu ersetzen. Die Standflä-
che für den Einzelbaum muß mindestens  m² betragen. 

   
  Zu verwendende Baumart: 

 
- Acer platanoides (Spitzahorn) Hochstämme, - x verschult, Stamm-

umfang in  m Höhe gemessen - cm 
   
.  Fassadenflächen ab  m² ungegliederter, fernsterloser Fläche sind zu be-

grünen. Bei Metallfassadenverkleidung sind geeignete architektonische 
Elemente (Gitter, Spanndrähte) anzubringen. Die Fassadenbegrü 
nung ist dauerhaft zu unterhalten. 
Für die Fassadenbegrünung zugelassene Arten: 

   
  - Clematis vitalba (Waldrebe) 

- Hedera helix (Efeu) 
- Parthenocissus quinquefolia (Wilder Wein) 
- Parthenocissus tricuspidata (Wilder Wein) 

   
.  Mit dem Antrag für die Grundstücksbebauung ist ein Freiflächengestal-

tungsplan vorzulegen. 
   
.  Die Alleen und das Straßenbegleitgrün sind eine Vegetationsperiode nach 

Fertigstellung der Erschließungsanlagen zu pflanzen. Die Bepflanzung der 
Grundstücke ist eine Vegetationsperiode nach Fertigstellung der Bebauung 
zu vollenden. 

   
.  Mit diesem Zusatzzeichen wird eine öffentliche Kleingartenanlage festge-

setzt. 
 
§  Einfriedungen, Stützmauern 
 
.  Alle Einfriedungen dürfen einschl. eines max.  cm hohen Sockels nicht 

höher als , m errichtet werden; gemessen von der Oberkante der Stra-
ße, des Gehweges oder des vorhandenen Geländes.  

   
.  Einfriedungen im Gewerbegebiet entlang öffentlicher Straßen, Grünflä-

chen und zum Außenbereich hin müssen in verzinktem Maschendrahtzaun 
oder in verzinktem Stahlgewebe an Stahl- oder Betonsäulen hergestellt 
werden. Sie müssen mit bodenständigen Hecken hinterpflanzt werden; für 
die Hecken sind nur die in §  Ziff. .. Buchst. b) dieser Satzung aufge-
führten Pflanzenarten zugelassen. 

   
.  Stützmauern sind an den Grundstücksgrenzen nicht zulässig. Höhenunter-

schiede zwischen den Grundstücken und zu den Straßen sind im Verhältnis 
von maximal : anzuböschen und mit Pflanzen aus dem Katalog dieser 
Satzung landschaftsgärtnerisch zu begrünen. 

   
.  Der private Parkplatz an der Schreberstraße ist straßenseitig mit einer , 

m hohen, massiven Mauer (Ziegelmauerwerk, mind.  cm stark, oder Be-
tonwand, mind.  cm stark) einzufrieden. Diese Mauer ist entlang der süd-
lichen Grundstücksgrenze auf eine Länge von ca. , m über Eck zu füh-
ren. 



 7

 
Zwischen Straßenbegrenzungslinie und Mauer muß ein Pflanzstreifen von 
mind.  cm verbleiben. Die Wand ist straßenseitig mit Pflanzen aus der 
Artenliste bei §  Ziff. . einzugrünen. Die Wand ist beidseitig in hellem 
Farbton zu streichen. 

 
§  Mindestgröße der Baugrundstücke 
 
Die Mindestgröße der einzelnen Baugrundstücke im Gewerbegebiet muß . m² betragen. 
Im Allgemeinen Wohngebiet wird die Mindestgröße pro Grundstück mit , m² festgesetzt. 
 
§  Gestaltung, Wohnungen, Werbeanlagen 
 
.  Dieses Zeichen legt die Ausrichtung des Hauptbaukörpers bei Flachdächern 

fest. Bei Satteldächern gibt dieses Zeichen die Firstrichtung an. 
   
.  Im Gewerbegebiet sind Flachdächer sowie Pultdächer und Satteldächer mit 

einer Neigung bis zu ° zulässig. Im Allgemeinen Wohngebiet sind nur 
Satteldächer ab ° Dachneigung zulässig. 

   
.  Ausnahmsweise zulässige Wohnungen (§  Abs.  Nr.  BauNVO) im Ge-

werbegebiet müssen entweder in ein Bürogebäude bzw. Verwaltungsge-
bäude oder in die Fabrikationsgebäude selbst integriert werden. Wohnun-
gen in freistehenden Ein- oder Zweifamilienhäusern sind nicht erlaubt. 

   
.  Werbeanlagen 
   
 .. Werbeanlagen sind an den Einfriedungen unzulässig. 
   
 .. Die Fläche der Werbeanlagen an den Gebäuden darf  Prozent der Fassa-

denfläche nicht überschreiten. 
 
§  Garagen und sonstige Nebengebäude im Allgemeinen Wohngebiet 
 
.  Bei beiderseitigem Grenzanbau sind Garagen und Nebengebäude einheit-

lich zu gestalten. 
   
.  Garagen und Nebengebäude müssen die selbe Dachneigung und Dachde-

ckung wie die Hauptgebäude erhalten. 
   
.  Zwischen Garagen und Straße muß ein Stauraum von , m freigehalten 

werden. Der Stauraum darf nicht eingefriedet werden. 
 
§  Immissions- und Emissionsschutzmaßnahmen 
 
.  Im gesamten Plangebiet sind Betriebe, die in erheblicher Weise die Luft 

verunreinigen, nicht zulässig. 
   
.  Im gesamten Plangebiet müssen Wohnungen und gewerbliche Anlagen 

mit Büroräumen und anderen Räumen, in denen Arbeiten mit überwie-
gend geistiger Beanspruchung verrichtet werden, einen ausreichenden 
Schallschutz erhalten: 
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 .. - Bauteile, die Aufenthaltsräume nach außen abschließen, müssen ein 
bewertetes Gesamtschalldämmaß von mind. R´w =  dB(A) aufwei-
sen.   

   
 .. - Fenster und Außentüren von Aufenthaltsräumen müssen mindestens 

den Anforderungen der Schallschutzklasse  nach VDI  genügen. 
Dabei muß eine ausreichende Lüftung ohne Öffnen dieser Fenster bzw. 
Türen möglich sein. 

   
 .. - Ausblasöffnungen von Gebläsen, Exhaustern, Ventilatoren und sonsti-

ge lärmemittierenden Anlagen sind im gesamten Plangebiet schall-
dämmend auszubilden und über Dach zu führen. Sie müssen so ge-
dämmt werden, daß sie nach VDI-Richtlinie  den Schallpegel von 
tags  dB(A) und nachts  dB(A) nicht überschreiten – gemessen vor 
den geöffneten Fenstern des nächsten benachbarten Wohngebäudes 
in den Wohngebieten östlich der Bahnlinie und nördlich der Bundes-
straße . Ein schalltechnischer Nachweis hierüber ist gleichzeitig mit 
dem Antrag zur Grundstücksbebauung vorzulegen. 

   
.  Zusätzliche Besondere Vorschriften für die Gebäude zwischen der Bahnli-

nie Günzburg/Mindelheim und der Planstraße: 
   
 .. Diese Gebäude sind mit ihrer langen Gebäudeseite parallel zum Bahngleis 

auszurichten. Zwischen den auf der Baulinie stehenden östlichen Gebäu-
deseiten sind entlang der Baulinie mind. , m hohe, massive Schall-
schutzmauern zu errichten. Diese Mauern und die östlichen Gebäudewän-
de müssen ein bewertetes Gesamtschalldämmaß von mind. R´w =  dB 
erbringen. 
Geräuschintensive Geräte und Maschinen dürfen in den Werkhallen nur 
dann an die östliche Außenwand montiert werden, wenn sichergestellt ist, 
daß deren Schwingungen nicht auf diese Wand übertragen werden kön-
nen. 

   
 .. Werden die Gebäude höher als , m (= Mindesttraufhöhe in diesem Bau-

feld) errichtet, dürfen auch die südlichen und nördlichen Außenwände in 
der Höhe, die über die Schallschutzmauer (.. dieser Satzung) hinausragt, 
keine Öffnungen erhalten. 
 
Ausnahmen hiervon werden nur dann zugelassen, wenn gleichzeitig mit 
dem Antrag zur Grundstücksbebauung ein schalltechnischer Nachweis 
erbracht wird, daß der Schallpegel von tags/nachts / dB(A) am nächst-
liegenden Immissionsort (Definition siehe ..) nicht überschritten wird. 

 
§  Haustaubenhaltung 
 
Im gesamten Plangebiet ist die Haustaubenhaltung verboten. 
 
§  Sonstige Festsetzungen 
 
.  Die nebenstehende Perllinie grenzt unterschiedliche Festsetzungen inner-

halb des Geltungsbereiches ab. 
   

 
.  Grenze des räumlichen Geltungsbereiches 

 
Obsolet 
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.  Naturnah zu erhaltendes Bachbett des Bubesheimer Baches 
   

 
.  Dieses Zeichen grenzt die künftigen Lärmschutzzonen des militärischen 

Flugplatzes Leipheim „Ci“ und „B“ ab 
   

 
.  Standort für eine Transformatorenstation 
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B) HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN 
 
 Böschung mit Hangkante 

 
 
 

 Bahnkörper der Deutschen Bundesbahn (Bahnlinie Günzburg-
Mindelheim) 
 
 

  kV-Kabel der Lech-Elektrizitäts-Werke 
 
 
 

 Höhenschichtlinien mit Maßangabe in Metern, bezogen auf Nor-
mal-Null (NN) 
 
 

 best. Hauptgebäude 
 
 
 

 best. Nebengebäude 
 
 
 

                     Flurstücksnummern 
 
 
 

 best. Grundstücksgrenzen 
 
 
 

 vorgeschl. Grundstücksgrenzen 
 
 
 

                   km , Angabe der Straßenkilometer der B  
 
 
 

                      ✝ Feldkreuz 
 
 
 

 Unterteilung der Verkehrsflächen mit Maßgabe in Metern (m) 
 
 
 

 vorh. Einzelbäume und Strauchgruppen, die nicht erhalten werden 
können 
 

 

445 
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